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ö Bekanntmachung. ar 
Die Militeir,Dienftpflicht der, auf Koſten des Staats, 
in milnairiſchen Inftituten erzogenen und gebildeten 
g lungen Leute, betreffend. 

Um die verſchiedenen Grundſaͤtze über die beſon⸗ 
dere Militair⸗Dienſtverpflichtung, in Folge der auf 
Koſten des Staats genoſſenen Paten und Bil⸗ 


807 9 mit einander i de ereinſtimm 


g ich „Bildungs⸗ 

819 Y Anwendung au beinaen, de 2 

10 Ein jeder Mititair:Zögling oder Schuͤler, welcher 
auf Koſten des Staats unterhalten und unterrich⸗ 
tet worden iſt, ſoll verpflichtet ſein, fuͤr jedes Jahr, 
daß er dieſe Wohlthat genoſſen hat, zwei Jahre 
mit den auf Koſten des Staats erworbenen Kennt, 
niſſen im ſtehenden Heere zu dienen. 

2) Derjenige, welcher aber einen Theil diefer Koſten 


ſelbſt getragen hat, ſoll ſtatt obiger 2 Jahre nur: 


1 Jahr dienen. ö 
3) Mit dem Eintritt in eine neue Anſtalt hebt auch 
die beſondere Dienſtverpflichtung von nenem an, 
doch ſoll fie in keinem Falle das Maaß von 9 Jah⸗ 
ren uͤberſteigen. n 
) Die allgemeine Dienſtoflicht bleibt außerdem nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen, mit reſpective 3 

Sr 1 Jahr abzuleiſten. 0 N 

mier erſte Grandſatz findet Anwendung: auf alle 
Ka ene, a das Soldaten ben⸗Er⸗ 
10 Nec zu Annaburg, auf die Kadetten ⸗An⸗ 
6 unter Ausnahme der ganzen Penſtonaire 
0 oͤglinge, die ihren Eltern vor dem 
Jen Jahre zurückgegeben werden) auf die Diwiſſons⸗ 
Schuten, die vereinigte Arullerie, und Ingemeur⸗ 


N 5 gi allgemeine Kriegs: Schule, (wobei die in 


daß der 


Aufnahme in die allgemeine 
allemal 


ang 
goſchule eine zjährige Dienftzeit als Offis 


Charite, als a 
15 


den 


rdre vom azſten April 1820 gegebene Bes 


jer vorangehen muß, beſtehen bleibt,) ferner: auf 
die 8 mediziniſch⸗chirurgiſchen Frede 
Wilhelms Inſtituts, auf diejenigen Compagnie; Chir 
rurgen, welche mit Beibehaltung ihres Gehalts dies 
ſem Inſticute autachirt werden, und nicht nur den 
offentlichen Unterricht, ſondern auch koſtenfreien 
1 bei der mediziniſchzchirurgiſchen 

ademie für das Militair empfangen haben, und 


7 
ie le 
„ 7 


bildet werden. 

Der zweite Grundſatz iſt anzuwenden: auf die gan⸗ 
zen Penfionaire der Kadetten⸗Anſtalt, ſie mögen Aus, 
länder oder Eintänder fein, auf diejenigen, welche 
als Zöglinge der mediziniſch , chirurgiſchen Akadem e 
keinen Unterhalt, fondern nur freien Unterricht ge⸗ 
noſſen haben und auf die Volontaire bei der Thier⸗ 


arzeuel Schule, welche ebenfalls nur freien Unterricht 
empfangen haben. . *. 


Bei Anwendung des vierten Grundſatzes ſoll die 
einjährige Dienſtzeit zu ftatten kommen, allen, welche 
beim Examen das eugniß der Reife zum Offizier un 
bedingt erhalten 
niſch ehirurgiſchen Akademie, denen welche als Roß⸗ 
ärzte qualiftcirt befunden werden ſind und endlich 
den Bea Due mediziniic:chirurgifchen ae | 
Wilhelms Inſtituts, welchen de 


. — 100 fie dort ſehr 

en 15 

Le follen, ANSBEUER 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Jahre der Er: 

9 ziehung oder de ad} ts, nicht als Diet e⸗ 
rechnet werden können; indeß will Ich, in 17 
hung der Diviſtons Schuler und der von der Ars 
tilleries und Ingenieur Schule, 


er Anſteckung und 
darauf angerechnet wers 


rmit beſtim 
daß bei Berechnung der en diene - 


4 


tern aber ihre in der 
ge einjaͤhrigen 


aben den Zöglingen der medizi⸗ 0 


nur die wirklich in den reſpect. Schulen zugebrachte 
8 1 25 zum Grunde gelegt werden ſoll. 
6) Ausnahmen von, dieſen allgemeinen Seftfegungen 
muͤſſen in jedem Falle bei Mir nachgeſucht ind 
gehoͤrig begründet werden; demjanigen aber, der 
ſich ſchon jetzt in den genannten Anſtalten befindet, 
und ſich den hier ausgeſprochenen Bedingungen 
nicht unterwerfen will, dem ſoll frei ſtehen, dieſelbe 
u verlaſſen, in ſo fern nicht derſelbe ſchon, wie 
(ches namentlich bei dem medizinisch chirurgt⸗ 
en Friedrich Wilhelms Inſtitut der Fall iſt, durch 
here Beſtimmungen einer beſondern Dienftvers 
pflichtung unterworfen iſt, indem dieſe jedenfalls 
erfuͤllt werden muß. ER ; 
Obige Feſtſetzungen ind daher nicht nur im Alkge⸗ 
meinen zur öffentlichen Heuntniß zu bringen, ſondern 
auch allen in den vorgenannten üſag y vorhande⸗ 
nen Individuen bekannt zu machen. \ 
Berlin, den 26. Februar 1824: 
gez. Friedrich 


3 ilhelm. ö 
An den Kriegeminsiter, General⸗ Y 


Lieutenant v ie 1 5 
— Indem ich vorſtehende 3 A Kabi⸗ 
neis,Ordre vom a6ften Februar d. J., durch welche 


des Königs Majeſickt die Grundfäge, 
beſonderen Miliair⸗Dienſtpflicht für die auf Koſten 
des Staats in militairiſchen Inſtituten erzogenen und 
bildeten jungen Leute feſtzuſtellen geruhet haben 
m mir ertheilten höheren 1 Kb gemf öͤffentli 
befauns mache, fordere ich die Königl. Regisrungen 
in Pommern und fämmtliche Behörden auf, ſich nach 
dem Inhalt derſelben gebührend zu achten. 
Stettin, den 30 April 182444 7 
Der Königl. wirkliche Geheime Rach m Ober / Praͤſident 
von Pommern. 0 
gez. Sack. 


Berlin, vom 7. Maj. 
Seine Majeſict der König haben dem in den Nuhe⸗ 
verſetzten Poſt⸗Otrektor Schlincke zu Potsdam 


De rothen Adler Orden dritter Klaſſe, und dem beim 


DbersLandesgericht . Breslau als Archivarius ſte⸗ 
denden Yuftizrach Miriſch das allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 0 

N erlin, vom 10. Mai. 

Se. Majefidt der König haben dem Kammerherrn 
Grafen Lynar zu Lübbenau, den St. Johanniter, Dis 
den zu verleihen geruhet. ; 

Des Königs Majefidt haben dem Regierungs,Haupt⸗ 
KaſſenContkolleur Rrieger zu Bromberg den Characı 
ter als Hofrath zu verleihen, und das fur ihn in die⸗ 
fer Eigenſchaft ausgeferrigre Patent Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen Fibte, Kr 

. Coblenz, vom ag. April. 

Der ſogenannte Phitoſop e welcher vor 
kurzem auf höheren Befehl über die Grenze gebracht 
wurde, wobei ihm das Wiederbeireten des Preußt⸗ 
ſchen Gebietes amtlich unterfagt worden, hat ſich noch 
mals erdreiſtet,— wahrſcheinlich um den angenommes 
nen Namen des Unaufhaltſamen zu bethatigen. — 

auf einem Floße von Bingen hieher zu ſchiſſen, und, 
wie es heißt, fogar in mehreren Ortſchaften am 
Kheine oberh oblenz mit feinen abgeſchmackten 
Deklamatorien einiges Almoſen zu erwerben. Er i 


t udeſſen durch die allzeit wachlame hieſige pale 


a Feline We 


in Ruͤckſicht der 


Behörde ſogleich aufgehalten, in dem Karmeliter-Ge⸗ 
fängniſſe einftweilen untergebracht, und wird den 
Ruͤckweg wahrſcheinlich auf eine weniger angenehme 
Weiſe als Früher, machen muͤſſen. „Ex zeigt ſich jetzt 
noch zerlumpter und unreinlicher, als bei ſeiner erſten 
Anweſenheit. Sein fruͤheres, ſehr tadelnswerthet 
Leben, welches iazwiſchen naher bekannt geworden 
iſt, muß jedes Mitleid, jede Theilnahme, die man 


einſt für ihn gehegt hat, verſcheuchen. Er iſt in der 


That wiel mehr Gauner, als Schwaͤr ners 


Aus den Maingegenden, vom 4. Mal. 

Am 2sfter April war in dem kleinen Fuͤtſtenthum 
WledRunkel allgemeine Freude. Der Jetzige Fürſt, 
bekannt als braver Soldat und edler Meiſſch und 
Fuͤrſt, hielt dort feinen Einzug. Die guten Einwoh⸗ 
ner hatten ez nicht an Trophäen, Ehrenpforten, In⸗ 
ſchriften ze, fehlen laſſen, um ihre Liebe finnbildüch 
auszuſprechen. Aber die Freude har ſich nur zu bald 
in Trauer verwandelt. Der geliebte Fuͤrſt iſt am 
as ſten v. M., drei Tage nach ſeinem Eintritte ins 
tenthum, geftorben. Mit dem Ertöfchen der Fürs 

linie Wied Runkel fallt nunmehr das Fuͤrſtenthum, 
dem Erbrechte gemäß, an die Fuͤrſtliche inte von 
Wied⸗Neuwied. . AL 

Aus den Maingegenden, vom 6. Mai. 

Auf Veranlaſſung der Landſtaͤnde, hat der junge 
Herzog von Braunſchweig die Lehrer an höhern 
Schulen ermahnt, ihren Schülern die Religion nicht 
allein durch Ne auch durch eignes Bei⸗ 
ſptel, werth und wichtig zu machen. Sie follen zu 
dem Ende den öffentlichen Gottesdienſt regelmäßig 
beſuchen und das heilige Abendmahl alle halbe Jahre, 
gemeinfchaftlich mit ihren Zöglingen genießen. je 


Hamburg, vom 7. Mais 
‚So eben erfahren wir, daß heute mis Eſtafette die 
Nachricht von Bewilligung der Rente, Reduction von 
Paris hier eingetroffen iſt. er 
Aus den Niederlanden, vom 5. Maß. 
Niederländiſchen Blattern zufolge, iſt von St. De 
mingo (Hayti) im Monat Februar ein Gefchäftsrd 
er nach Frankreich geſandt worden, um die Franzöf. 
egierung zur Anerkennung der Unabhängigkeit ihrer 
Inſel zu vermögen, Es war gach eine Gm 
ernannt worden, um einen Handels Traktat mit 
Frankreich zu entwerfen, welcher der Anerkennung 
des Freiſtagts muthmaßlich vorangehen wuͤrde. 


j Stockholm, vom 23. April. Be 
Die beiden haupıfächlichen Berchli welche bie 
Reichs ſtande 10 1 55 auf Die ge, r 


w 


allgemeinen MagazinsAnftalt gefaßt haben, waren; 
1) daß die Erhebung der Kron Renten in Getre 
und deren Anwendung für den Bedarf der Armer 
7 und Staats, Departemente von der Magazine, 

uſtalt zu trennen und auf denfelben Fuß, wie 17 
oder unter Aufſicht und Controlle der Königl. Befe 
habenden und zur Dispofltion des Sıaars; Come 
u ſtellen; 2) daß der Getreidehandel für Sa 
echnung, namlich der Verkauf an Unterſtͤͤtzungsde⸗ 
duͤrftige und der Ankauf zur Aufrechthaltüng 

veife, für. die Zukunft ganz aufhören olle. Der 
Credit, welchen die Stande zur Verfügung Yan e 
gierang unter gewiſſen Bedingungen für den 


2 


* 


Dr 


dus Allgemeinen Mißwachſes stellten, ſollte hievon 
keine 3 machen, und kein beſonderes Ver⸗ 


waltungs werk erfordern; bei partjellem Mißwachs. 


ber die Ditriers: Magazine ohne Zwiſchenkünft des. 
Staats aushelfen. 3) Da auf dieſe Weile jeder we, 
ſentliche Wärkungskreis für die Magazin, Anſtalt auf 
höre, ſolle die Liquidation deſſelden eigein beſondern 
Comtoir unter Aufſicht des Staats⸗Comtoirs Abertra⸗ 
gen werden. RE BER 
„Wien, vom 27. April. 
Nach Briefen aus Italien traf die Divifion he 
Kt! Generals von Mohr alle Anſtalten, um ya 
an drei Neapel u verlafen. Sie war im, Be 
viff, nach Ober Italien aufzubrechen, ad dürfte, 
zum Teeit wenigstens, im Venetlaniſchen Cantonnß 
rungs Quartiere beyiehen. 5 WERE 
RE Bern, vom 28. April. l 
Ueber die Arbeiten für. Jerſtörung des untern Ger 
tro; Gleiſchers im Bagnelyai des Wallis, wahrend 
des Sommers 1823, wild im diesjährigen Maͤrz Heft 
der hibliocheque universelle ein Bericht eliefert, 
emnach das von Hru, Ingenieur Bent; im Sommer 
"1822 mit, Erfolg angewandte Verfahren forigeſetzt 
Wurde. Es beſteht ſolches darin, daß das in hölzernen 
innen auf und über den Gletſcher geleitete waͤrmere 
Waſſer, parallele Cinſchnitte in den Gletſcher wänden, 
an denen es niederflieſft, bildet, fo daß die zwiſchen⸗ 
ein liegenden Eismaffen' ſich alsdann losreißen, nie, 
berfiärzen und vom Waſſer der Drance weggeführt 
werden. Die Gletſchermaſſe, welche 1821 in einer 
„Ausdehnung von 1350 Fuß und in ungeheurer Dicke 
den Beraftröm deckte, war mittelſt diefer Vorkehrung 
in dem ehuͤnſtigen Sommer 1822 um zwei Orittheile 
ungefahr oder bis auf den Umfang von 493 Fuß vers 
gülſſeig. en Das Jahr 1925 war aber weniger 
e. Kom, vom aa. April.. 
Obgleich der Pabſt die kirchlichen Feierlichkeiten der 
Charwoche an einer ſtalt durch feinen General⸗Vica⸗ 
zius, den Kardinal Zunlo, hat verrichten laſſen, ſo 
hat er doch am Oſter⸗Sonntage, nachdem der Cardi⸗ 
nal Somaglia in der Peterskirche das Hochamt ge⸗ 
halten, ſich auf gewohnte Weiſe, in einem Lehnſeſſel 
figend, nach dem Batzen der Kirche hintragen laſſen, 
und hat von dort aus dei auf dem Vorplatz der Kirche 
in ungeheurer Menge verſammleten Volke in Perſon 
en Segen ertheilen koͤnnen. Am Abend ward, nach 
erkömmlicher Weiſe, die Kuppel der Peterskirche, 
d wie die ganze Facade derſelben und die Colonade 
erleuchtet, und, ven der Engelsburg aus, das aus 
einer Korngarbe von et als annfend Raketen ber 
hende Feuerwerk abgebfennt, \s'y © \ 


j un 
; Paris; vom 30. April. unn "5. 
00 Hr. Duvrard, 5 die Armee in Spanien verſorgte, 
gat, wie es heißt, der Regierung eine Rechnung abs 


elegt, der zufolge ihm 13 Mill. Fr. Rüͤckſtaͤnde zur 


— 


dercnter begab, um billigere Vorſchläge zu machen, 

dechnet die Vortheile, welche Hr. Duvrard ſich ges 
folgendermaßen: Die Ration eines Soldaten 
in Spanien 60 Gem werih, mau verguͤtigte 


A 


Hrn. Ouvrard 92,5 Cent.; er hatte alſo an jedem 
Verthellungstage von 150,000 Rationen einen Vor 


theil von 70,500 Ar, 


war in 


Spänien 1 Fr. 20 


Der Werth einer Pferderation 
Cent.; Hrn. Duvrards 


Verguͤtung berrug 3 Fr. so Centimen: Vortheil 
121,910 Fr. Hr. Duvrard zahlte für ein Maulthier 
zum Ziehen 3 Fr. 75 Cent.; man geſtand ihm Fr. 
1 Cent. zu; mithin Vortheil 78,600 Fr. Nach die⸗ 
en Abgaben berechnet Hr. Poiſſon einen aäglichen 
Verluſt von 230/16% Fr. für den offentlichen Scha 

Wenn Hr. Quprard bei fo ungeheurem Gewinn mi 


einmal 


die B 
befriedigte, noch 


efehishaber durch puͤnktliche Lieferungen 
durch eine Regelmäßigkeit, die kei⸗ 


nen Vorwurf zuließ, fo erklart ſich die lebhafte Weis 
gerung des Herzogs von Beſtund und des Hrn. Pers 


ceval, des Dir 
Geſtern ging das G 


4 


eckers des Mater ielken. 
Paris, vom 1. Mai. 


erücht, daß ein vorgeſtern Abend 


angekommiener Courier Briefe gebracht habe, die dine 


Bewegung 
Ring nach 


zweifle, 
liegen. 


ſtaͤtigung. 
Die Span 
wurde aber durch 


En 


die ihm enkg 


— 


kiſſabon meldeten, in deren Folge der 
afra gegangen ſei, daß'man aber nicht 
: egengeſetzte Pärthei werde unterz 
Dieſe Gerüchte bedaͤrfen indeſſen der Ber 


iſche Rente war ſchon auf 14 geſunken 
Ankäufe geſchickter ie 


ſchnell wieder auf.as und 16 (je ſteht heute nach der 
Etoile auf 15) hinaufgebracht, obgleich die Koͤnigl. 
Span. Anlethe ſich von ihrem Fall von 69 auf circa 
62 noch nicht hat wieder erholen koͤnnen. Jene Spe; 
culantem ſcheinen auch ihre Sache recht wohl verſtan⸗ 
den zu haben, denn geſtern hat das angeſehene Hans 
delshaus Guerin de Koncin und Comp., das einen 
Theil der Guebhardtſchen Anleihe uͤbernemmen hatte, 
durch ein Circular alle Inhaber Span. Rente von den 
Cortes her, zu ſich eingeladen, um eine Vorſtellung 


an Se. Kathol. Maj. zu unterzeichnen, daß die Cor 


tes, Ankihen anerkannt werden möchten; wozu noch 
kommt, daß man ſich auch mit wirkſamen Vorſtellun⸗ 


* 


der fortgeſezten D 

lung ſehr lebhaft her. 

Miniſtertellen vor wie n 
wiß zu 


Am ıften Mai iſt der 
Madrid h 


en in die 
chmeiche 


lt. 


ſein. 


ſer Hinſicht von Seite der Engl. Regierung 


Geſtern gieng es in der Deputirten: Kammer bei 
iscuffien über die Renten⸗Verſamm⸗ 
Demungeachtet ſcheinen die 
ach ihres nahen Sieges ges 


Paris, vom 3. Mai. 


Madrid, vo 
Die Rede geht, der abgereiſt 


habe von Sr. Maj. die 
eine Commenthurei von 


ten. 


Der von ihm bei, 

hielt in Toledo 0 5 
glaubte aber ni 
nur Koͤnigl. Be 


er abgereiſete 


raudez 


General Graf Bourmont von 
ier angekommen; er 
Herzoge von Angouleme begeben, 


pril. ER 
eneral Bourmont 


at ſich ſogleich zum 


von Spanien und 
ealen Rente erhals 


büste Don Victor Saez er⸗ 
drei Audienzen bei Sr. Maj.; man 
cht, daß er wieder Miniſter oder auch 
ichtvater werden wuͤrde, da die ah 


Stelle einem andern Toledaner Domherrn zu 


worden iſt. 8 
Am ızten hat das Volk in Saragofa viele Leute, 
n 
B 


worunter fogar Ropaliſten, erſchlag 
kam da 


(der in 


I 


a überaus h 


der Aufſtand 
a rd 


daß der durchreiſende 
— aber nicht fe 


U 


ragoſſa empfangen wurde) ſich - 
Die noch Anaufgelöjete ropullfülche Miliz Heerſchau zu 


halten. 
Der Landes ⸗Deputirte der Provinz Alava hat, ans 


ſtatt die Königl. Freiwilligen gemaͤß dem neuen 


Neglement aufzuldſen, das Corps derfelben vermehrt. 
. Liſſaben, vom 13. April. N 

Der in Vervaft genommene Franzof. Buchhaͤndler 
it auf Vorſtetlung des Frauzöſ. Geſandten wieder 
enttaſſen worden, mit der Bedeutung, binnen 4 Wo⸗ 
chen das Land zu räumen. Die Miniſter ſollen neu⸗ 
lich einer gsfährlichen Verſchwoͤrung auf die Spur 


gekommen ſein, die uͤber die ganze Halbinſel ſich 


verzweigte, und keinen geringern Endzweck hate, als 
elle Franzöf. Truppen in Spanien zu ermorden. 
Dieſe Euldeckung ſoll zur Verhaftung mehrerer Pers 


ſonen Beranlaſſuͤng gegeben haben. Allgemein heißt 


es, das Amneſtie Decret werde bald erſcheinen; mit 
der erwarteten Charte iſt es jedoch wieder fi Das 
Einrücken Franzoͤfe Truppen in Portugall für den 
Nothfall foll, bis mau nähere Anſichten des Britti⸗ 
ſchen Cabinets daruber erhalten haben wird, aufges 
ſchoben worden ſein; eben dies iſt mit der ſo ſtark 
beſprochenen Expedition nach Braſilien der Fall. 
Rio de Janeiro, vom 28. Februar. 
In dieſem Augenblicke befinden ſich 8 Franzöͤſ. Fre⸗ 
gatten und 3 Kriegsſchaluppen in unſerm Hafen, wo⸗ 
zu noch der Koloſſe von 74 Kanonen, der Jean Bart 


von 84 Kanonen und mehrere Fregatten kommen ſol⸗ 


len, und es herrſchen deshatb die ſeltſamſten Gerüchte 
und Anſichten. Einige behaupten, der Franzoͤſ. Ge⸗ 
neral⸗Conſul habe Don Pedro als Regenten von 
Braſtlien den Schutz Frankreichs angeboten; auch ſei 
mit dem Schiffe la Ie f eine dwlematiſche 
Perſon angelangt. Unſre ertheidigungs ttel find 
dagegen in einem ſehr ſchlechten Zuftande, Lord 
Cochtane's Admiralſchiff Pedro J, von 78 Kanonen 
hat kaum ſo viel Mannſchaft, um die Offiziere von 
und nach demſe ben zu bringen, und die mgiſten Eu; 
ropdiſchen Matroſen haben, wegen Zurädhaiturg 
ſhrer Priſengelder, den Dienſt verlaſſen. Die hieſge 
Befatzung beſteht groͤßtentheils aus Portugieſen, teitz 
dem die. Milizen beurlaubt worden find. Andre hats 
ten ſich dagegen überzeugt, daß die Beſorgten nar 
Geſpenſter ſahen und die Franzoſ. Schiffe nächſtens 
nach ihren anderweitigen Beſtimmungsorten abſegeln 
wurden. 

Am 2, ten d. find der König und die Königin der 
en 1c e angekommen. II. Me Me. find 
bereits nach England welter gereiſt. 


Bekanntmachung 
wegen des ıften Landtags im Herzogt mmern 
Hes 5 Färben Ke ben Po 
Saͤmmtlichen Eingeſeſſenen des Herzogthums Pom⸗ 
mern und des Füͤrſtenthums Rügen habe ich, mit 
Bezug auf die publizirten Geſetze vom sten Juny und 
ıften July v. H., wegen Anordnung der Provinzials 
ständer am sten Auguft v. J., bekannt gemacht: 
daß Se. Königl. Majeſtaͤt dem Herzogthum 
Pommern und Fuͤrſtenthum Ruͤgen eine lands 
“ Pändifhe Verfaſſung zu gewähren, und mittelſt 
Allerhoͤchſter Kabinetsordre vom 1. July b. J., 


* 


eweigert hatte, über. 


; 
mich zum Koͤnigl. Commiſſarius fuͤr die Wahl 
er ee und Stellvertreter 
es iſten Landtags, für die Abhaltung des erſten 
Landtages und die Ausfuͤhrung 145 FERN 
zu ernennen geruhet haben. f 
Dem Befehle Sr. Königl. Maieftdt habe ich genugt, 
und von dem Hohen Staats- Miniſterto im Berielg 
des von mir erſtatteten Berichts, am ſten d. M. den 
Auftrag erhalten, ſcinmtlichen Eingeſeſſenen des Her⸗ 
zogthams Pommern und des Furſtenthums Rügen 
zu eröffnen? - = 
daß Se. Königl. Majeſtaͤt die von ſaͤmmilichen 
zur Wahl berechtigten Einſaſſen erfolgte Wahl 
der Lagoldas⸗ Abgeordneten und Stellvertreter 
des iſten Pommerſchen Landtags zu genehmigen 
geruht haben, und diejer rfte Landtag in Stettin 
den zten Oetober d. 8 2 
eröffnet werden würde, 
Die Eingeſeſſenen Pommerns und Rügen 
die Bewilligung dieſer landſtaͤndiſchen hasch 
wie die Allerhöchſt erfolgte Be titigung ihrer Wah⸗ 
len als einen Beweis und ein bleibendes Pfand der 
landesvaterlichen Farſorge und des Vertrauens Sr. 
Königl. Mazeſicht anſehen, und ſich diefer landesvater⸗ 
lichen Gnade Sr. 17775 Majeſtaͤt werth zeigen. 
Zudem ich letzteres nicht bezweifele, gedenke ich noch, 
in Gemaßheit höchfien Auftrags, des Umſtandes, daß 
Se. dl. Majeftdt in huldreichſter Berüuͤckſichti ung 
der Berhi Itniffe des größten, aus Landwirthen Bene, 
henden Theils der Abgeordneten, die ſonſt, nach den 
zeug vorbereiteten Wahlen, auf einen früheren Ter“ 
min im Laufe dieſes Monats beſtimmte Crögnn 
des zſten Landtags für Pommern, wegen der ſo we 
vorgerüdten, für die Landwirthſchaft fo wichtigen 
Jahreszeit bis auf 
den zten October d. J. 
aus zuſetzen geruhet haben. 5 
Siettin, den zo. April 1824, | 
Der Königl. wirkliche Geheime Rath und Ober 
Praͤſident von Pommern. 5 
Sack. 


Litterariſche Anzeige. 

D. F. W. v. Schubert (Prof. in Greifswald) 
Reiſe durch Schweden, Norwegen, gar 
and, 4 und Ingermannland, in 
den Jabren 1817, 18 u. 20, 3 Bde mit 
3 Kpfin, und 1 Charte, 


an 100 Bogen 


in gr. 8, 1823 und 1824. Leipzig, Hin | 
N 97 

richsſche Vuchhandl. Subſer. Preis 4 N. 

16 Gr., Ladenpr. 7 Rt. 0 3 


Dieſes Werk if nun und 
dem Publikum —.— den We 202 Kelten eine 5 
u terhaltende, eis belebende und veredelnde Lecture dar“ 
bieten zu koͤnnen, Land und Menſchen, Klima, 
Seel 0 85 Alterthümer, Trachten, 

olksfeſte, Volkscharacte cker bau, 
lächt, Deraban, ländliche Indußrie, Hand ei and Shi 


- Malen, Fokriken, öffentliche Stiftungen und Anftalten, 


Staatsberfaſſung, Wiſſenſchaft und Kunſt, rengiöſes, 


ſittliches und geſelliges Leden, find die Hauptgegenſtaͤnde 
r Bemerkungen, in welche nicht ſelten auch die Ge⸗ 
ſchichte der Vergaugenheit verwebt worden it, ſofern da⸗ 
uch die Erzählung anziehender und l öhrreicher zu wer: 
den schien. Das Ganze iſt unter Kapitel und Tagereiſen 
Borat; auch old Wegwelſer für Reiſende durch den 
Sleueinapiſchen Norden ſehr brauchbar. Wahrheit und 
Gemeinnägisfeit neben einfacher Darſtelluug waren das 
el des würdigen Herrn Bfs., und dalfällige Anerken⸗ 
nung von allen Seiten, ſein Lohn. 
Verſtehendes Werk iſt durch die Nieolalſche Buch 
handlung in Stettin zu belieben. 

— e ——————ů 
Sr , mme = 
Gesundbrunnen und Molkenkur-Anstalt $ 

zu Neustadt- Eberswalde. 8 
Ser Seer 
„Da die llesizen Mineralguellen, welche seit 16 Jahren 
ihre Heilkiäfte in den mant i,Rlrigsten Kran kheits fo men 

<währten, und deshalb all uhr lich stak besucht wurden, 
vermöge ihrer ausgezeichnet hohen, freien, trocknen, ge- 
sunden und anmurhigen Lage, einen frühen Trink- und 
Radegebrauch vorzugsweise gestatten, auch zur beguemern 
Anwendung der Escinnenmilch und Ziegenmolke höchst 
lier lich! gelegene Wohnungen auf dem Gesundbrunnen 
selbst eingerichtet und flir billige Preise zu haben sind: 
70 ist derselbe schon den ısten May c, zur beliebigen 
Binuzung geöffnet worden. Letztere hat durch die von 
der Stadt zum Bade fahrende, nun ganz vollendete, 


schattige Fufspromenade an Annehmlichkeir sehr gewon- 


nen, und der frunnen- Inspector Herr Joseph wird 
unentgeldlich gern bemüht sein, alle an ihn gelangenden 
Auftnüge zur Zufiiedenheit der geehrten Badegäsre zu 
besorgen, 


Anzeigen. 


Das Wach sfiguren Kabinett im engliſchen Haufe wird 
— dem Wunſche des geebrien Publikums gemäß, und 
in Hinſicht der kurzen Zelt, die es noch hier bleibt — 
don heute an, taͤglich bis Abends 10 Ubr offen fein. 


Unterzeichnete werden jeden Mittwoch von 8 bis 9 Uhr 
Morgens die Pocken uneytaeldlich impfen. Stettin den 
5: May 1824. Senning, Pelzerſttaße No. 804, 
Fruͤger, Roßmarkt No. 711. 


wont ein mit den nöthigſten Kenn tniſfen versehener 
euer Mann geneigt fein, einige Meilen von Stettin die 
Biene eines Hauslehrers, welcher eine-Meife unternehmen 
an e be Machen 5 vertreten, fo —.— 1 
tion ö tung zu wenden 
Übere Auskunft sefäligh ertbeilen wird. welche 
„Der unterteichnete erbletet ne aus 
ae Ständen in 1 Fra — Re ee a 
I ben nöndigen Sopran e Penſion * laben L 
134 enntniſſen zu unterrichten. 
lein Eltern, welche ihm ihre Kinder anvertrauen wol; 


1 


* 


len, werden, wenn Me dich ferifttich od miu dlich an 
ihn wenden, nähere Auskunft erhalten. Pavpendorf bey 
Pasewalk den 3. May 1824. Mehring, Prediger. 


5 a ER 

Ein Oecononi von geſetzten Jahren, der auf meh: 
reren großen Gern conditioriet hat, auch zugleich 
praktiſche Kenntniſſe der Gäntnerei und⸗des Forſtwe⸗ 
ſeus beſitzt, ſucht, mu den beſten Zeugniſſen. verſchen, 
ein Unzerkommen. Nabere Anekunft giebt der Kärſch⸗ 
ner Herr Habedanck, Kaͤterſtraße Nr. 41- 


0800500500500%0050 600 080055.050050050050090 

* Staats- und Rise Papiere, ſo wie Pfand» » 
briefe aller Art, kaufen und verkaufen jeder Zen 

zu den angemeſſenſten Courſen. a 
„J. & A. Saling große Oderſtr. No. 61. > 
TKL 27 
* Comité-Promeſſen zur ten Ziehung der Pra > 
mien Lotterie, worin der Hauptgewinn von de 
9% 00 Rihlre, ſind billigſt zu haben, bey. . 
Yu. A. Saling, große Oderſtr. No. 61. % 


r BE BE SE 2 Ze Ne Ze 


Aecht engliſche Un verſal⸗Glanz⸗Wichſe von 
G, Fleetwordt in London. 8 

Dieſe beſitzt die ſeltene Eigenſchaft, daß ſolche den 
Leder den schönsten dauernden Spiegelglanz in tiefiter 
Schiraͤrze giert, und ſolches weich und geſchmeidig er⸗ 
halt. Jeder Freund von ſchoͤn geputzten Stiefeln, der 
den Verfuch macht, wird finden, daß nicht zu viel gefagt 
worden iſt, und wenn fie dies nicht leiſtet, jo iſt man er⸗ 


. Geld ohne Widertede zuruck zu geben. Die 


ſe von stel Pfund neiſt Gel rauchzettel koſtet 4 Gr. 

Cour, fie iſt blos — und allein in Stettin Herrn 

F. F. Durieux in Commiſtm übergeben worden, und bei 

ſolchem ſtets zu bekommen, 

- ©. Fleetwordt in London. 
Schwarze und weiße Herru⸗Strehhuͤte empfing 

\ P. F. Durieux, 


Criſtall Glas- Waaren 
wirkuch gute, kürzlich aus Böhmen empfangene, welche 
die Fabriken, um damit zu räumen, nicht entfernt zum 
n e AO, in 955 gendtbigt find, empfehle 
Käufer überzeugen er fen; wodon ſich geneigte 

$. c. Schmidt, 


D. F 
Neuen⸗Markt und Frauenſtraßen⸗Ecke. 


Entbindung Anzeige 
zuliebe "Ruaben Suhl ereslrber d 
ich ent . 
Ueckermuͤnde den stem May 7 n 


J. C. F. petſchow. 


„ Todesfälle 
Ich erfuͤlle hiemit die traurige Pflicht, meinen 
Freunden und Bekannten das am Zlen dieſes erfolgte. 
Ableben meines mir unvergeßlichen Mannes, des engl. 
Stuhlmachermeiſters S. Tuͤdicke, anzuzeigen; und 


/ 
* 


* 


m e 2 ze 
werbinde hiemit die ergebenſte Bitte, das dem Ver⸗ 
‚Forbenen erwieſege Zutwauen auch guͤtigſt auf mich 
zu. Abertragen, indem ach das Geſchäft mit Huͤlfe eines 
eſchickten Werkmeiſters fortſetzen, und durch gute 
A und moͤglichſt billige Preiſe mir die Zufrieden 
heit meiner vefp. Abnehmer auf das vollkommenſte zu 
erwerben, ſtets bemüht fein werde. Steitin den Sten 
Mai ı i i Die Wittwe 
f Dorothea Seurtette Luͤdtcke 
SE geb. Kolp. 


U 
4 


Heute Morgen ſtarb nach großen Leiden an elner gaͤnz⸗ 
lichen Entiroftung, uuſer ebrwuͤrdtger guter Vater, der 
oͤrſter Fiſcher, un feinem Töſten Lebeusjahre. Wir er⸗ 
Auen die troutige Pflicht? dies unſern entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden dekaunt zu machen. Podejuch 


ıztem May 1824. 
E Die blnterbliebenen Kinder. 


Nach wei ſung 
der zurückgekommenen unbeſtellbaren Briefe: 
4 1) An Ferdinand Schultze zu Balin. N 
2) An Vorberg & Wurtzler zu Magdeburg. 
3) An die Gͤrtnerwittwe Langen zu Königsberg in 
der Neumark. 
4) An Contad zu Berlin. 1 
5 An Gottfried Miiſch gu Angermünde. . 
6) An den Arbeits mann C. Klems iu Bublitz. 
70 Nl Michael Förſter zu Gunthersdorff bei 
| 


oblau. 

8) An den Böttchergeſellen Gottl. Bratz zu Minden. 

9) An Lebreng zu Naugard. 

10) An C. W. Carow zu Bahn. 5 
Stettin den 13. May 1824. Ober⸗Poſt/ Amt. 
K ü 
Bekanntmachung 

Mit Berng auf unſere Tefamtmacırng vom arſten 
v. M, beſtimmen wir zur Au, z blama der Einquartiinnas⸗ 
Verguͤtigung für die Monate Januar und Februar 1813 

1) an die Haß sbeſitzer der Vorſtaͤdte 

Montag den ızten May, 
2) an die Inquilinen nach den Anfangs buchſtaben der 
Nahmen 
A bis J Dienſtag den rsten May, 
K edis R Mittwoch den roten Map, 
S bis 3 Donnerſtag den zoften Map, 
Nachmittags von 2 bis 8 Uhr in unfern Geſchäftszim⸗ 
Stettin den 13. May 1624. 


mern. N 
Die Servis⸗ und Eingnartitungs Deputatſon. 
Maſche. 


gane v e rc. 

Da n Laſtadle ſu No. ara belegen, 
1 aa der ut Kaufmann Daniel Friedrich Bandt 
gehörige Haus, wit einem dabei belegenen kleinen Garten 
und einer Wieſe, welches zu 7000 Kıhir, abg ſchgtzt, 
und deſſen Ertregswertd, nach Abzug der darauf haften 


5 a eparaturkoßen, auf 6% Rebler. 
4 E51 Hr. abet worden ifi, You Im Wen 


46 Sgt. 3 
notbiwendisen Subhaftatiom, den zaſten Jus, 
\ n Novemder dleſes Jah⸗ 
he See e de i. een Sc 


5 1 
72 
7 4 


duch den Deren Tuflırach Pfahl affertuch verbaut 


werden. Stettin den asſten April 1824. 
SS “.. Rövigl. Preuß. Stadtgericht. 


Vorldaung unbekannter Gläubiger. 
Ueber das Vermögen des bieſigen Kaufmanns Carl 
Güter iſt unterm agſten December præt. der Concuts 
eröffnet worden. Es werden daher alle unbekannte Gläu⸗ 
biger deſſelben hiedurch vorgeladen, in dem auf den aten 
September d. J. Vormittags 10 Uhr, angeſetzten Gene 
ral⸗Elquidationstermin vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Juſtitrach Brüggemann entweder perſönlich oder 
durch zuläßige Bevoll nächtjate, wozu ihnen in Erman⸗ 
gelung von Bekanneſchaft, die Justi Commwiſfarien Herrg 
Criminatrath Schmeling und Juſiſz⸗Commiffſonsrath 
Remy vorgeſchtagen werden, zu erſchelnen, ihre Anſorüche 
an dieſer Coneu'smaſſe anzumelden, und die Richtigkeit 
ihrer Forderungen durch Einreichung der darüber fprechens 
den Urkunden, oder auf andere gültige Art nachtuwelſen, 
widrigenfalls die Ausbleibenden mit allen ihren Forderun⸗ 
gen an die Maſſe präcludirt und ihnen deshalb gegen 
die äzrigen Gläubiger ein ewiges Still ſchwelgen auferlegt 

werden wird. Stettin den asſten April 1824. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


* 
Wie ſeverpachtung. 

Unſre im erſten Schlage dem Dorfe Grabow gegen⸗ 
über delegene und aus 4 Pommerſchen Morgen deſte⸗ 
dende Wieſe ſoll am Sonnabend den ı5ten Mah c, 
Vormittags um 1 Uhr, in der Kloſter⸗Deputationsſtube 
dem Meiſtbietenden auf 3 Jahre, von jetzt bis Michae⸗ 
lis 826, pachtweiſe überlaſſen werden. Stettin den 
zten May 1824. 7 ie Armen Direction. 

2 Maſche. 7 


3A uſerver kauf. | 
Auf den Antrag der Crediteren wird Ic Öffentlichett 
Verkauf des dem Schiffer Andruck zugehorigen, btefelbl 
ſub No, 56 belegenen Wohnhauſes, welches mit den dann 
gehörigen 15 Pomm. Morgen Wieſen, einem Stuͤck Gar 
tuland, der Berechtiaung zu ſreyem Bau- und Bren 
hol; und zur unentgeldlichen Aufhuͤtung, unterm zten 
Februar c. zu 1009 Ntbir. 15 Sar. gerichtlich obgeſchatzt 
worden, ein anderweitiger Lieitatiens- Termin auf D 
ıten Junge, Vormittags un Uhr angeſetzt. Alt⸗Damm 
den 1. May 18243. Königl. Preuß. Stadtgerſcht. 


Das hlerſelbſt ſub No. 185 belegene, zum Bu ermel⸗ \ 
ſter Reickhelmſchen Nachlaß geböriae Mobadaus von 
einem ganzen Erbe, welches mit den Pertinenzien unterm 
raten April d. J. zu 141 Rehle. tapirt if, ſoll The“ 
kungshatber duſch freimilliar. Subbaſtation in dem bie 
zu auf den ı9ten July e. Vormittags 11 Uhr auge 
= Termin verkauft . Alt Damm den en de 15 

4 Ki nigl. Preuß. Stadtg 4 
Verkaufs Anzeigen. 4 
Frisch gebrannten Riüdersdorffeı Steinkalk 
von bekannter vorzüglicher mute verkaufe ich, die 
Tonne mit Gebind zu à Ktlr. 2 gr. und ohn? 
Gebind zu 1 Relr, 19 gGr. 
Zaucke in Golluow. 


7. 


. Müblenverfaufnfw 
Eine Windmühle in der Gegend von Stettin, ſehr am 
genehm belegen, iA mit 130 Morgen, Land und Wieſe⸗ 
wachs zu verkaufen; von wem, erfährt man bey dem 
Kaufmann Herrn Loͤwer in Stettin, Heumarkt No. 27. 
—U— —— ——ᷣj ——— 


Schaafeverkauf. 
f En der Schaͤferey zu Klockow bey Prenzlau in der 
Uckermark, ſtehen 200 Mutterſchaafe und 200 Hammel, 
tie auch einige junge ſchöne Böcke, zu ſehr billigen Preis 
. ſen zum Verkauf. Die Feinheit der Wolle iſt dekannt, 
„n Jahr 1822 ward der Stein mit 24 Rtbir. beiahlt. 
Die Schaafe können in der Wolle beſchen werden. 


RR, Zu verpachten 
m Di bedeutende Brennerey zu Ludnigshoff bey Uecker 
1 a wozu nahe an 1200 Menfchen: pflichtig find, full 
gane Pachne mich, men en Kia Soc, Serfeht, 
er wird, we * ent, 
icheres Brod finden. Nähere Auskunft hieruͤber giebt 


der Commerzienrath Schultze in Stettin. 


Ju verauctioniren in Stettin. . 
„ Auetlon am Sonnabend den stem May Nachmittags 
Pacher über Ein halb Both Corinthen auf dem alten 


Am Sonnabend den zsten dieſes Monats, Nachmittags 
3 Uhr, werde ich auf dem Grootſchen Holzhofe in 

rabow, das Inventarium eines Galkliasſchiffes von 
15 neuen Preußſſchen Laſten, gegen baare Zablung in 
10 . — 8 9 2 den u ver⸗ 
* . e nventarii 5 . 
mix eimuſcden. Stettin den = ae e 
f N C. G. Plantico, Schiffsmaͤckler. 

Am Montage den rrten d. M., Nachmittag um = Uhr, 
ſoll durch mich im Haufe des verſtorbenen Büchſenmacher 
Chriſtoffel, Kuhſtraße No. 290, eine Auction über Meu⸗ 
del und Hausgeräth, Betten und Buͤchſenmacherhand⸗ 
werkszeug abgehalten werden. Thebeſtus. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Ein Reiſender will Veränderung wegen ſein Relt , 
Pferd, ein Schimmel⸗Englaͤnder, Engliſcher⸗Raçe, für 
18 Loutsd'or verkaufen, es iſt 3 Zoll groß, ſehr gut ger 
Kitten, Für nichts fcheu, überaus Dauerhaft und Fromm. 
18 kaun den igten May d. J. Vormittags von 9 bis 
. hr geſeden werden, zu Stettin im Gaſthof Stadt 
randenburg. 


Alle Tage ik frife ener Spargel zu baben be 
3 . Klosterhof No. 1719. K 


Mage, Bretter aner Sit, fo wie Detalihen Chat, 
eee recen ſtets auf meinem Holzhofe in Grabow 
N Stettin den ızten May 1924. - 
Johann Gottl. Walter. 


Phil. Regen, 


% ren 
5 ſchwerer Hafer bei 
N l Huͤnkrpeinerſtraße No. 2088. 


* - 


nn 


und 


Anzeige an die Herrn zalet. 

elnſten Bleiweis, ohne irgend eine fremdartige Bei⸗ 
miſchung, feinen und ord. Bleiweis, verſchiedene Farbe 
waaren, abgelagertes Leinoͤhl und auten Firnis, habe bil⸗ 
lig abzulaſſen. f Anguſt Gotthilf, Glantz. 


Gipateir, geb ochten und gebrannten Give, Poftpapſer 
feine ausiändiiche Tadacke in Paketen, reiaſchmeckendes 
Mohnoͤhl, ord., mittel und fein Jaadpulver, Admonter, 
Bayreuther und ord. Eiſen⸗Vitriol, geraſpelt und gemahl⸗ 
2 — ede e n 89558 Schiffs ⸗ und 

huhmacherpe iehn verkauft billig. \ 

per Auguſt Gontbilf Gang. 


"Abgelngerres Leinöhl, Berger Leberthran und Rigaer 
Matten zu billgen Preiſen bey C. F. Weinreich. 


Neuer rorher und weiser Rleefzamen, franzöſiſcher 


Luzernfäamen, Thimorheenſagmen und neuer 1 5 Lein- 
g 5 


faaınen: bei. Boetteker & Freyfchmide. 


Apfelfinen, Citronen und grüne Pomeranzen bey 
. Li ſeh ke. . 


G Pomeranien. den 7 
pe ET part 


Gute trockene geſaͤumte 5, à c. zöllige fichtene Bret, 
ter, 10 bis 20 Fuß lang, auch eine Partbey dergleichen 
Bohlenden von 5 bis 12 Fuß lang, auf dem Dayßer⸗ 
ſchen Hollhofe in Grad w ſtehend, habe ich zu ſehr 
billigen. Preiſen abzulaſſen. j ö 

a Mart. Friedr. Lentz, 
rn 


Neuer rother Kleeſaamen à 11 Kthlr. pr. Centner iſt 
zu haben, Breiteſtraße No. 399. 
Feine Peppfachen, als: Toilerten, Schmuck Arbeits 
ee dene 
5 es, was 
verfertigen, ſtets ar genommen, bei 1 3 


a 


E. A. Müller, Grapengießerſtraße No. 164. 


Feine gepr. Gold, Silber: und couleurte apiere, nebſt 
15 — — 2288 und e a 
bin., ngh. Tu auch Tuſche in allen Farb 
billigſt bei x g E. 1 Mile, eig 
Orapengießerſttaße Ne. 164. 
„Zwey Stück grün augeſtrichene Fenſtet⸗Jalouſten, von 
S e We reiie 
S er 4 degſtraße Re 609 eine 


Es find iwey ſchoͤne große — — Kuͤhe in 
Grabow zu verkaufen. Das Räber 
Lieben om asc. De kant bey vor denkt 


zu e de n. vermieth en N 
Große und kleine Baßewaunen, fte ben ſewohl zu wer 
kaufen als zu vermiethen, in der großen Wollweberſtraße 
No. 580 beym Bötichermelſter Bieckdaͤwen. 


Mietbsgefnd 
Eine von ihren Nevenuen ſebende Wi bre Kin 
der, ſucht ein dem Mittelpunkte der Stadt ſo nahe wie 
moglich gelegenes freundliches Quartier von 2. 
einer Kammer, (oder einer Stute und a 


we obre Kine 


eine ſchwarze 


Fon 


4 


nelſt Küche vnd Zubehör, ſogleick, oder ſpaͤteſtens zu 
Michaelis. Mähere Au skaüft giebt die Zeitungs⸗Exped. 


—— hen Ben nen 


Zu vermicthen in Stettin. 
In einer lebhaften Gegend der Stadt ſteht zum ıfren 
July e. eine freundliche und meudlirte Stabe mit Auf 
wartung zu ver niethen; wovon die Zeitungs⸗Expedition 


den Veemiether nachweiſet. 


Große Wo weberſtroße No. 573. it ein Logis von 
4 Stuben nebſt Zubehör in der zweiten Stage ſogleich 
oder zum aſten Juny zu vermiethen, daſſelbe kaun auch 
getheilt werden. ’ 


„56ÿßf7TTTTTTTTTTTdꝓ—TPTTT—TTdTbTTTTbTCꝓT——T.:ʃ 
Ich bin willens, mein in der Louiſenſttaße No. 754 
belegenes Haus zu Johannt im Ganzen zu vermiethen. 
Miethsluſtige koͤnnen ſich in Grabow bey mir melden 
und das Nähere erfahren. Diergemann. 


Eine Waaren Nemiſe in meinem Speicher iſt zu ver⸗ 
7 C. w. Stolle. 


miethen. ja N 


In dem Haufe der Frau Wittwe Gramis, Frauenſtraße 
Nö. 904, iſt die ate Etage, beſtehend in 4 Stuben, 1 Ka⸗ 
binet, Stuben; und Speifekammer, helle Küche mit einem 
Waſſerguß, Kellerrerm, und Hol geloß, zu Jobannt d. J. 
zu vermiechen Gle ſchzeitig wird unten noch der Stlaße 
onnech 1 Stube, wobei ein Atko ven, nedſt einem Waxın- 
Ir miethsfrei; wenn es verlangt wird, kann dieles mit 

em obigen Logis auch vereinigt werden. Miethslußige 
haben ſich bei dem ‚Unterzeichneten zu melden. Stettin 
den 10. May 1824. Kaufmann J. D. Neumann, 


Frauenſtraße No. 913. 


Eine Stube mit Meubel in der untern Etage iſt for 
gleich oder zum ıften Juny zu vermiethen, große Woll 
weberſtraße No. 578. K 


Zwey Stuben, mit auch ohne Meubel, find fogleich 
zu vermiethen, eine Treppe hoch, g 
0 Roͤddenberg No. 244. 


No. 434 am A 100 der Laden mit Utenſillen 
und erforderlichem Zimmer ſogleich, oder zu Johanni zu 
vermiethen; — auch iſt auf der Laſtadie No. 184 ein 
ſehr bequemes Logis leer, welches ſogleich oder auch ſpaͤ⸗ 
ter bezogen werden kaau. r 


Ein Laden mit auch one Logis ift (onfeich, oder zun 
ıfen Juny iu vermierhen, Bollwerk No. 1096. 

Ein Stall zu 4 Pferde nebſt Henboden ih zum iſten 

Juny In vermietben, wen Mödenderg Ne. 236. 

n meinem Speicher Ne. 57 ih eine helle, trodıme 

*. aus gebohlte Remiſe ſoglei 0 0 g 
2 * * * 5 ra A 


—— —— —— t —-ę — — - + 
In der kleinen Dohmſtraße No. 685 im dritten Stock 5 


#d drey Stuben, eine Küche, eine Kammer, gemein: 
felichen Boden und Gelaß im Keller zum 1 en Juny 
zu vermiethen. | wa 
Eine Stube mit oder ohne Meubel iſt zum erfien 
Juni zu vermietden, Foutſenſttaße No. 740. 


1 


x 


Die belle Etage in der Laugenbrückſtraße No. 75 und‘ 
dle dritte Etage, gioße Oeerſtraße No: 61, iſt zu vermie⸗ 
then und auf Verlangen (gleich zu beziehen. Nähere 
N darüber große Odeeſtcaße No. 61 eiue Tieppe 

8 s 


Eine Bude an der Langenbrücke No. 3, auch ein ge 
wölbter Keller in der kleinen Oderſtroße ift in vermlie⸗ 
then. Carl Beuchel. . 


In dem am Plad rin ſub No, 114 (a) belegenen Haufe 
iſt eine Wohnung parterre, beſtehend in drey Stuben, 
1 Kammern, Küche, Keller und Holzgelaß, vom rſten 
Juny ab zu vermiethen. Das Naͤhere hleruͤber Schuh 
ſtraße No. 141. d 

1 Li 
Zu vermiethen außerhalb Stettin. 

zn meinem in Grabow belegenen Haufe, habe ich 
noch zwey ſehr angenehme Zimmer nebſt Kammern, zu 
Sommerwohnungen oder auch fürs ganze Jahr zu vers 
miethen. Witwe Eiggert. 


Ich bin willens, in meinem Hauſe in Grabow eine 
freundliche aute Semmerſtube mit Kammer, wo die 
Ausſicht nach einem kleinen Garten fuhrt, für einen 
billigen Preis iu vermiethen. Liebhabere können ſelbige 
taͤalich in Augenſchein nehmen, auch zu der Zeit nach 
Belieden beztehen. Friedrich Groth. 


5 / 
Wiefenverpachtung. 2 

Eine Hauswieſe am Steindamm belegen, iſt zu ver 
pachten; das Nähere Speicherſtraße No. 68. Sg 


Eine ganſe Hauswieſe am Dunſch belegen, if fegt ich 
iu vermiethen. Naͤhetes Schubſtraze Ro. 35. er 1 


Befanntmahbungen 
(cgeſtohlen.) Es find vor Kurzem folgende Sachel 
geſtohlen worden: Per 
1) eine Taſchenuhr, worauf ein Geniälde, ein Schiff wit 
einer weiblichen Figur vorſtellend;. iu 

a) eine Taſchenuhr, eben falls mit einer weiblichen Fig 

a bezeichne, bein Aber Kette und Pace . 

3) drei Ringe, der erſte ein bunter Trauring, gezeichlel 
K. I., der andere mit einem weißen Steine, def 

dritte mit einem rothen Steine; Be 
4) eine goldene Tuchnadel mit einem grünen SW 
5) eln Paar vergoldete ſilberne Ohrringe. 2 
Dem Entdecker des Diebes, der ſolchen im Könkal. u | 
lizey Bureau anzeigt, wird eine angemeſſene Belohnung | 
zugeſichert. Stettin den 13 May 1824. 1 


5 
Ein brauner flockhaͤriger rec 
at ſich am sten May verlaufen; wer den an 
nommen hat, der kann ſich auf dem Kohlmarkt Belob“ 
in Stettin melden und foll 3 Rihlr. Cour. zur . 


nung haben. — 
(riebei eine Beilage) 


4 


(Verloren) 


* 


Beilage zu No. 39, der Königl. privileg. Stet 
Vom 14. May 1824. 


tiner Zeitung. 


v 


London, vom 24. April. 1 s 
Man haͤlt zwar allgemein hier die Unashängigfeit 
Columbiens für geſichert; indeſſen iſt es doch bemer⸗ 
benswerth, daß einer der bedeutendſten hieſigen Spe⸗ 
ulanten, der in der Regel mit guten Nachrichten 
perſehen iſt, ſeit kurzem bedeutende Summen Colum⸗ 
biſcher Effetten veräußert hat. 5 
a ind ſchon wieder zwet neus palme hen an der 
Verse die eine Für die Oſtindiſchen Inſeln, dem 
ernehmen nach von 5 Mill. Pfd. Sterl., und die 
andere für 22 de; 
- - ondon, vom 27. April. 
Das Miniſterium hat die Summe von 600 Pfund 
Sterl. monatlich zur Unterſtätzung der bedürftigen 
pan, Fluͤchtlinge beſtimmt. Der Herzog v. Welling; 
1 at eine Liſte aus denjenigen Spaniern, die in 
hrem Vaterlande am meiſten compromittirt find, 
vierzehn an der Zahl, aufgemacht und dem Engl. Ge 
Neal Roch (der nicht lange vor Ausbruch des Kor; 
jährigen Krieges von hier nach Madrid gereiſet war) 
behändige, damit er daraus eine Commiſſion zur 
verhaͤltnißmaͤßigen Vertheilung jener monatlichen 
Gabe bilden möge. Gen. Roch lud dieſe Commifſton 
zu ſich ein und fie wählte den Gen. Mina zum Praſi⸗ 
denten, Hrn. Galiano zum Secretair und Hr. Billa; 
queva zum Caſſirer, die es auch ſofort annahmen. 
Der Herzog v. Wellington hat dem Gen. Alava, ob⸗ 
gie derjelbe nicht perſoͤnlich in England anweſend 
die Ehre erzeigt, ihn unter der Zahl der vierzehn 
Mitglieder mit aufzuführen. an zweifelt nicht, 
daß die Unterſtägung auch den Italienern, die im 
Dienſt des conſtitutionellen Spaniens geſtanden, mit 
verabreicht werden werde, indem ſolche nach den vom 
Könige von Spanien fanctionirten Cortes Dekreten 
vom 30. April und 4. Auguſt v. J. völlig als Spas 
nier angeſehen und aller Vortheile und Auszeichnun⸗ 
en derſelben im Span. Dienſt theilhaftig werden 
ollten. . 
Hr. Moore zeigt in ſeinen geiſtreichen Memoirs ok 
abt. Rock, wie die harte Behandlung des Iriſchen 
Volks von Seiten Englands nicht erſt durch die ſtarr⸗ 
innige Weigerung deſſelben, die Reformation anzus 
nehmen, ihren Urſprung genommen, oder urfprüngs 
ch durch den Religions Unterſchied bewirkt worden, 
ondern wie dieſelbe durch alle fruheren Jahrhun- 
derte ſchon vollkommen dieſelbe geweſen. Es iſt 
nicht möglich, das Elend diefer eroberten Nation 
überzeugender einſehen zu lernen, als durch Fejung 
dieſes lehrreichen Buches. i 
London, vom 30, April. 
8 Die Admiralitke har auf Lloyds officiell anzeigen 
Apen, daß nach den Depefchen des Ober- Admirals 
a Mittelländiſchen Meere vom 2. April das ganze 
Agi g lſche Geſchwader in dem ſtreng blokirten Hafen 
8 Genen abgetakelt liege. zelich das Gerüch 
ern verbreitete ſich plotzlich das Geruͤcht, ein 
wunflußreicher Miniſter einer großen Macht hade Spus 
Wahlde Wahnſinns gezeigt, und feine Freunde es 
u gebracht, daß er ſich bis zu feiner Wiederher⸗ 


Ang von den oͤffentlichen Geſchaͤften zuruͤckziehen 
ollte. a x 4 

In einer Bittſchrift der Pflanzer von Demerara 
an die Local-Regierung ward darauf angetragen, alle 
Miſſionaire von der Inſel wegzuſchicken; ein Wunſch, 
dem gewiß nie gewillfahrt werden wird. 
Auf beiden Stocksmaͤrkten war heute außerordent⸗ 
licher Schrecken, durch die Nachrichten aus Braſilien 
veranlaßt, woraus man die Moͤglichkeit eines Bruchs 
mit Frankreich herleiten wollte. 

5 London, vom 1. Mai. 

Zu den ſeltſamen Wetten die vielfältig hier vorfal⸗ 
len, gehört unlaͤugbar auch die, daß in der vergange⸗ 
nen Woche ein junger Menſch, der in einer Bier⸗ 
ſchenke ruͤhmen hörte, was Barclay, Moore, Edwards, 

eft und andere berühmte, Fußgänger in dieſer Art 
geleiſtet haben, ſich anheiſchig machte, mehr als alles 
dies auszuführen, er wolle nemlich „rückwärts ſchrei⸗ 
tend“ in Zeit von 10 Stunden einen Weg von 40 
Engtifchen (acht Deutſchen) Meilen zuruͤcklegen! Als 
dies ruchtbar ward, fanden ſich ein Paar Liebhaber, 
die ihm zo Souveraind'or (Guineen) verſprachen, 
wenn er rückwärts gehend in 8 Stunden 32 Eugliſche 
Aaberehale Deutſche) Meilen zurücklegen würde. 

m Donnerſtag den 29. April gieng nun dieſe Expe⸗ 
dition vor ſich. Mittags mit dem Glockenſchlage 12 
brach er von Chatham nach London auf; zwei ruͤſtige 
dazu gedungene Kerle hielten ihm den Weg frei, den 
die zuſammengekommene ungeheure 1 77 Zu⸗ 
8 ſonſt leichtlich verſperrt haben würde. 
In d den rn konnte dies aller angewandten Vor⸗ 
nt ohnsrachtet, dennoch nicht vermieden werden, 
der tapfere Fußgaͤnger wußte aber durch Verdoppe⸗ 
fung feiner Schritte das Verſcumte ſedesmal nachzu⸗ 
holen; nur die letzte Meile vor London machte ihm 


viel zu ſchaffen, denn hier nahm das Gedraͤnge der 


Zuſchauer dermaaßen zu, daß faſt alle Privatwetten 
freiwillig ihr Spiel aufhoben in der Ueberzeugung, 
daß der Veugänger ohne ſeine Schuld, blaß der 
zudraͤngenden Zuſchauer wegen das Ziel nicht würde 
erreichen koͤnnen. Demohnerachtet gelang ihm dies, 


er kam namlich noch 3 Minuten ver 8 Uhr bei dem 


Meilenſteine an, aber gußerſt erſchö ft, jedoch wie er 
ſagte, nicht ſowohl Förperlich Meldet, als weil er in 
beitändiger Angſt geweſen war, daß die Zufchauer 
ihm den Weg versperren und dadurch ihn um den 
Lohn für feine Anstrengung bringen würden. — Ein 
Paar Tage zuvor hatte ein andrer Wellgang fast 


gefunden. Der bekannte Fußgänger Weit hatte ſich 
nemlich erboten, in 39 Sans 55 


minſter-Bräcke aus nach Dover und wieder zuruͤck 

gehen. Der Hin- und Herweg beträgt 144 Enatiice 
oder 31 Deutſche Meilen. Die Werte galt 202 Guis 
neen und Weit gewann fie, indem er noch 1s Minus 
ten vor Ablauf der geſetzten Friſt wieder bei der 
minſterBrücke eintraf, und zwar ſo wenig aͤbermü⸗ 
det, daß er noch, ohne ſeine e zu einem Such 
werk zu nehmen, von der Weſiminſter Brücke na 

ſeiner Wohnung in London zu Fuß gehen konnte. Er 


eit von der Weſt⸗ 


— 1 


hatte ſich bloß ausbedungen, es vier Tage vorher zu 
erfahren, wann der Wettgang ſtatt finden ſolle um 
ſich zu demſelben vorzubereiten. Unterweges hatte 
er ſich nur eine halbe Stunde Zeit erlaubt, um Etwas 
zu genießen, hatte aber in der Nacht auch mehrere 
Stunden im Bette zugebracht. 


Charleſtown, vom 30. Maͤrz. 

Die Indianerſtaͤmme, die ſich, wie man argwoͤhnt, 
gegen uns verbunden, ſollen 20,000 Krieger längs eis 
ner ungeheuer ausgedehnten Grenze, wo unfre Ans 
ſiedler nur 3000 Seelen betragen, ausmachen. 


Conſtantinopel, vom 3. April. : 

Von Seiten Rußlands geſchieht alles Mögliche, 
um die Räumung der Moldau und Wallachei zu bes 
ſchleunigenz allein man glaubt hier, daß dieſelbe doch 
noch mancherlei Schwierigkeiten unterworfen ſein 
durfte. Ein Beſuch, den Lord Strangford und Hr. 
v. Ottenfels dieſer Tage dem noch immer kraͤnklichen 
Reis⸗Effendi abſtatteten, ſoll ſich auf jenen Gegenſtand 
bezogen haben, und man ſpricht auch von einer des⸗ 
fallſigen förmlichen Note des Lords. Auch iſt die 
Rede von Conferenzen in Betre der Griechiſchen 
Angelegenheiten; allein ſchwerlich dürften diefe be— 
e bevor noch einmal das Schwerdt ge, 
zogen iſt. * 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Seit October v. J. erfreuen wir uns 
hier einer neuen Heilanſtalt, die, obſchon Privatun⸗ 
ternehmen, ſich doch würdig, an unſere im wohlbe⸗ 
gründeten Rufe der Vortrefflichkeit ſtehenden öffent? 
üchen Anſtalten anzuschließen verſpricht. Es iſt dies 
ſes das von dem Dr. der Medizin und Chirurgie, 
Bloͤmer errichtete orthopaidiſche Inſtitut. Hr. Bloͤ⸗ 
mer, ein fo anſpruchsloſer als unterrichteter und em— 
ſig vorwaͤrts ſtrebender junger Mann, der ſich vers 
zugsmweije zu jenen Zwecke gebildet und namentlich 
mit den bereits ſeit längerer Zeit beſtehenden aͤhn⸗ 
lichen Anſtalten des Auslandes bekannt gemacht hat, 


. ß wird er ſeinerſeits auch ſchon durch mehrere Er; 


ndungen und enge im Fache des chirur⸗ 

iſchen Apparats rühmlich bekannt iſt, hat der Ans 
fatı feine ganze Thätigkeit gewidmet und darf, uns 
terſtüßt von Seiten der Regierung jo wie von mehr 
reren unſerer trefflichſten Aerzte, die Hoffnung hegen, 
ihr bald den Rang vor den auswärtigen Anſtalten 
dieſer Art zu verſchaßfen, Das Inſtitut hat einen 
doppelten Zweck, nämlich einescheils die Aufnahme, 
arztliche Behandlung und vollſtändige freundliche 
Pflege von Verwachſenen den an Krümmungen ir⸗ 

end einer Art leidenden Perſonen in dem Lokale 
* Anſtalt ſelbſt und reſpeetive die arztliche Behand: 
lung ſolcher Patienten in deren eigener Wohnung, 
anderntheils aber die Anfertigung der bei dergleichen 
Herlungen anzuwendenden Maſchinen wie die Indi 
vidualitdt eines jeden Falles fie erheiſcht, nicht mins 
der auch der kuͤnſtlichen Nachbildungen einzelner Theis 
le des menſchlichen Körpers als: Arme, Beine ice, 
für Verkrüppelte, welche ebenmaͤßig unter der ein: 
ſichts vollen . des an mechaniſchen Kenntniſſen 
reichen Herrn Blömer mit lobenswerther Genauig: 
keit erfolgt. Neben der vollſtändigſten, ſorgſamſten 


Behandlung gewährt das Inſtitut den darin aufge 
nommenen Yeidenden jüngeren Alters auch Gelegen 
heit zum nöthigen Schul- Unterricht, und es iſt for 
nach fuͤr alles geſorgt, was zur Pflege des Koͤrpers 
und Geiſtes erforderlich iſt. Mehrere Heilappagrate 
zeichnen ſich, nach dem kompetenten Urtheil unferes 
berühmten Dr. Gräfe, vor allen bisher bekannten 
durch Einfachheit und Zweckmäßigkeit aus. Das Los 
kal des Inſtituts iſt zwar für jetzt noch beſchraͤnkt 
und gewährt nur zur Aufnahme von 12 bis 15 Par 
tienten Raum; durch die bevorftehende Acquiſition 
eines eigenen, ſehr geraͤumigen und wohlgelegenen 
Hauſes wird ſich jedoch das Inſtitut fehr erweitern 
und bald einer weit größeren Anzahl Leidenden die 
wuͤnſchenswerthe Gelegenheit zu ihrer heilbringenden 
Behandlung darbieten. / 

In Rom hat jetzt der Profeſſor Transmondi ei? 
nem sıjährigen Manne einen Stein ausgezogen, der 
um eine kleine Gabel von Eiſendrath gebildet war. 
Dieſe Gabel war, ſchon im dreizehnten Lebensjahre, 
durch die Harnröhre in die Blaſe eingebracht wor 
den und hatte in 48 Jahren nicht die mindeſte Unbe⸗ 
quemlichkeit verurſacht. i 

Man hat zwar ſchon früher die Entdeckung gemacht, 
daß das Harz des gewöhnlichen S 
(prunus damestica) in vielen Stücken das arabiſche 
Jummi erfegen konne, aber daß es dieſes an Nuͤtze 
lichkeit jo weit übertrifft, indem bei Färbereien, Din⸗ 
tefabrifationen ic. ein Sechſtel des Pflaumenbaum⸗ 

arzes ſo viel wirkt, als ſechs Sechſtel des arabiſchen 

ummi, ſcheint neu und der Beachtung werth zu 
fein. Profeſſor Lancelotti in Neapel macht jetzt au 
dieſen einheimiſchen Schatz aufmerkſam. 1 

In Paris waren im Jahre 1822 nicht weniger als 
Eintauſend und vierundachtzig Kinder an den Men 
ſchenpocken geſtorben!! 5 


+ 
3 


Miscellen. 9 

Bei den Römern wurden die Weiber mit dem Tor 
de beſtraft, wenn ſie der Trunkenheit ſchuldig gefun“ 
den wurden, und die Gewohnheit, ſie mit einem Kuſſe 
zu begrüßen, ſoll deshalb eingefuhrt worden fein, um 
zu entdecken, ob ſie Wein getrunken hatten. F 
Hoffbauer's Ueberſetzung des Trotter'ſchen Werkes 
„über die Trunkenheit.“ (Lemgo bei Meyer 182 


115). a 

Gallildi hat behauptet, die Harfe fei erſt aus IF 
land nach Italien gekommen. Giraldus Cambrenſts 
wußte nichts von der Muſik auf der Harfe vor ſeinek 
Ankunft in Irland, und er ſcheint nichts als den ein, 
ſtimmigen Kirchengeſang gekannt zu haben. Zr 
Papoleon foll den Grundſatz gehabt haben, daß auf 
jedes 1000 Einwohner nur ein Mrieſter gerechnet wer 
den müſſe, weil ein Kaplan für ein Besiment m j 
1000 Mann hinreiche. Dieſem Grundſatze zufolg 4 
ſetzte er die Anzahl der Prieſter in Bologna von mn 
auf etwa go herab, jetzt aber iſt ihre Anzahl ſchon 
wieder bis auf 1500 angewachſen. 

In Piſa befindet ſich ein Platz, der cam 
heißt, deſſen Erde die Piſaner mit funfzig 
aus Palaſtina brachten. 3 . 
Ein portugiefiiher Kaufmann, Vincenz Gilius von 
Triſtan, brachte die Chinawurzel zuerſt nach Eure 


